
Wenn ein Mensch stirbt, befinden sich die Angehörigen in einem Aus-
nahmezustand. Viele Aufgaben und Fragen kommen auf sie zu, die in 
kurzer Zeit erledigt und bedacht werden müssen. Ohne professionelle 
Hilfe sind die meisten Menschen überfordert.  

Sie zeichnen sich durch Vertrauen und Seriosität aus und stehen den 
Hinterbliebenen im Trauerfall kompetent zur Seite. Präsentieren Sie Ihre 
individuellen Leistungen in den Tageszeitungen und nutzen Sie unse-
re Sonderthemen für Ihre Kommunikation!
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Zeichen der 
Erinnerung 

Bereits in der Antike wurden 
außerhalb der Städte sogenannte 
Gräberstraßen mit Grabsteinen 
angelegt. Später übernahmen die 
Christen diese Sitte und etablier-
ten diese als Tradition. Grabstei-
ne haben sich als sichtbares Ge-
denkzeichen in verschiedenen 
Kulturen und Religionen auf 
Friedhöfen weltweit als Zeichen 
des Andenkens und der Dankbar-
keit unverzichtbar gemacht. 

Rituale und Symbole geben 
Menschen Halt. Vor allem dann, 
wenn nur noch die Erinnerung 
lebt. Das Grab ist der Ort der Erin-
nerung – ein Ort, an dem Trauer er-
lebt und verarbeitet werden kann. 
Einem guten Grabstein gelingt es, 
die Identität des Verstorbenen zu 
bewahren und mit ihm über den 
Tod hinaus in Verbindung zu blei-
ben. Der Besuch am Grab ist ein 
wichtiges, ein zentrales Trauerri-
tual für die Trauerbewältigung. 

Schön gestaltete, personenbe-
zogene Grabsteine werten nicht 
nur den Friedhof optisch auf, sie 
sind auch die letzte Möglichkeit, 
einem Verstorbenen gegenüber 
Liebe, Respekt und Dankbarkeit 
für dessen Lebensleistung auszu-
drücken. Heute werden oft mo-
derne Grabsteine im Materialmix 
aus verschiedenen Natursteinen 
kombiniert und gefertigt. Man 
kann überrascht sein wie schön, 
schlicht und zeitlos elegant Grab-
steine heute sein können. Auf den 
Friedhöfen zeigt es sich bereits, 
dass viele Hinterbliebene die 
Möglichkeiten der modernen 
Grabmalgestaltung gerne nutzen. 
 b akz-o

Ruhe finden unter Waldbäumen
Ruhewald-Rheinhessische-Schweiz

Auf halbem Weg zwischen Alzey und Bad Kreuznach
Erleben Sie bei einem Spaziergang oder einer Führung die besondere Atmosphäre dieser

in Rheinhessen einzigartigen Waldbegräbnisstätte in Stein-Bockenheim.
Weitere Informationen unter

www.ruhewald-rheinhessische-schweiz.de

Info-Telefon:
06703-3009382
0160-91854107

NEU: Urnenbestattung
von Tieren im Archewald

Zu Lebzeiten
Vorsorge möglich

Wir sind für Sie da,
wann immer Sie uns

brauchen!
55543 Bad Kreuznach

Wilhelmstr. 10, Tel. 0671-31200
www.partenheimer-bestattungen.de

 Anzeigen-Sonderveröffentlichung vom 13. Dezember 2023
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Helfer in schweren Stunden
Experten begleiten Sie im Trauerfall
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Das Grab ist für Trauernde ein 
wichtiger Ort.  
  Foto: congerdesign / Pixabay

Was ist zu tun im Todesfall?
Wenn ein naher Angehöriger 

stirbt, ist es oft schwierig, 
einen klaren Gedanken zu fas-
sen. In Zeiten der Trauer gibt es 
vermeintlich Wichtigeres als 
Bürokratie. Doch es gibt Dinge, 
die besser nicht auf die lange 
Bank geschoben werden soll-
ten. Hier erfahren Sie, was 

nacheinander zu 
tun ist. 

 
 

 
 

 
 

 
11..  HHaauussaarrzztt  vveerrssttäännddiiggeenn::   

Ist Ihr Angehöriger zu Hause 
gestorben, sollten Sie umge-
hend den behandelnden Haus-
arzt verständigen. Dieser muss 
den Tod des Verstorbenen be-
scheinigen. Ohne den Toten-
schein kann das zuständige 
Standesamt die Sterbeurkunde 
nicht ausstellen. „Beim Sterbe-
ort im Krankenhaus oder in 
einer Pflegeeinrichtung über-
nimmt in der Regel die Einrich-
tung das Organisatorische“, 
sagt Elke Herrnberger vom 
Bundesverband Deutscher Be-
statter. 

 
22..  BBeessttaattttuunnggssiinnssttiittuutt  bbeeaauuffttrraa--
ggeenn::   

Als nächsten Schritt sollten 
Sie ein Bestattungsinstitut be-
auftragen. Hat der Verstorbene 
selbst entsprechend vorge-
sorgt und frühzeitig ein Bestat-
tungsinstitut ausgewählt, ist 
dieser Schritt einfacher. Wenn 

nicht, könnten Empfehlungen 
aus dem Freundes- oder Be-
kanntenkreis bei der Wahl des 
Bestatters helfen, sagt Herrn-
berger. Auf der Webseite des 
Bundesverbands Deutscher Be-
statter finden Sie außerdem 
eine Auswahl an Bestattern in 
Ihrer Nähe. Viele weitere orga-
nisatorische Dinge, wie zum 
Beispiel die Beantragung der 
Sterbeurkunde und die Anmel-
dung der Beerdigung, kann der 
Bestatter Ihnen abnehmen. 

 
33..  DDiiee  wwiicchhttiiggsstteenn  DDookkuummeennttee  
zzuussaammmmeennsstteelllleenn::   

Nun gilt es, die wichtigsten 
Dokumente zusammenzustel-
len. Dazu gehören Personalaus-
weis oder Reisepass, die Ge-
burtsurkunde, die Sterbeurkun-
de, gegebenenfalls die Heirats-
urkunde oder ein Scheidungs-
urteil. Ein Bestatter kann hier-
bei unterstützen. Außerdem 
sind in der Folge auch diese 

Unterlagen wichtig: die Kran-
kenkassenkarte, die Renten-
nummer, Dokumente zur Be-
triebsrente und ein womöglich 
vorhandenes Testament. Gibt 
es eine Bestattungsvorsorge, 
eine Sterbegeldversicherung, 
eine Lebensversicherung oder 
sonstige Verfügungen, so soll-
ten auch diese Dokumente he-
rausgesucht werden. 

 
44..  BBeessttaattttuunngg  oorrggaanniissiieerreenn::  
Geht es an die Organisation der 
Bestattung, lautet die wichtigs-
te Frage: Hat der Verstorbene 
eine Bestattungsvorsorge hin-
terlassen? Ansgar Beckervor-
dersandfort zufolge, Fachan-
walt für Erbrecht und Notar, ist 
das für Hinterbliebene eine gro-
ße Erleichterung. In dem Doku-
ment könnte der Verstorbene 
zu Lebzeiten noch festgelegt 
haben, wo und wie er beerdigt 
werden möchte, welche Trauer-
gäste informiert werden sollten 

und welcher der Wunschbe-
statter ist. 

Wichtig: Bestattungswün-
sche sollten nie im Testament 
formuliert werden. Es wird in 
der Regel erst nach der Beiset-
zung eröffnet. Gibt es keine Be-
stattungsvorsorge oder Bestat-
tungsverfügung, ist es an den 
Hinterbliebenen, all diese Din-
ge zu entscheiden. 

 
55..  HHaauusshhaalltt  uunndd  TTiieerree  vveerrssoorr--
ggeenn:: 

Hat der Angehörige einen 
eigenen Haushalt geführt, soll-
ten Sie die Haustiere und Pflan-
zen versorgen, den Briefkasten 
leeren, bei der Post einen Nach-
sendeauftrag stellen, die Fens-
ter schließen, den Kühlschrank 
leeren, Strom, Gas und Wasser 
abstellen beziehungsweise die 
Versorger informieren. Hat der 
Verstorbene in einer Mietwoh-
nung gelebt, sollte außerdem 
der Vermieter oder die Hausver-

waltung über den Tod infor-
miert werden. 

 
66..  VVeerrttrrääggee,,  AAbbooss  uunndd  MMiittgglliieedd--
sscchhaafftteenn  kküünnddiiggeenn::   

Über Kontoauszüge können 
Sie eine recht gute Übersicht 
über laufende Verpflichtungen 
erhalten, die nun enden soll-
ten: Zum Beispiel Zeitungs-
abos, Mitgliedschaften in Ver-
einen, Versicherungen sowie 
Telefon- und Mobilfunkverträ-
ge. 

 
77..  DDaass  EErrbbee  rreeggeellnn::   

Beim zuständigen Nachlass-
gericht sollten Sie eine beglau-
bigte Kopie der Sterbeurkunde 
sowie alle vorhandenen Testa-
mente im Original einreichen. 
Das Nachlassgericht eröffne 
dann die Testamente und schi-
cke diese als beglaubigte Kopie 
samt Protokoll über die Eröff-
nung an die in den Testamen-
ten bedachten Personen sowie 
die gesetzlichen Erben, sagt 
Ansgar Beckervordersandfort. 

Hat der Erblasser ein nota-
rielles Testament oder einen 
Erbvertrag errichtet, können 
sich Erben mit der beglaubig-
ten Abschrift des Eröffnungs-
protokolls als solche auswei-
sen und die Umschreibung von 
Konten und Immobilien auf 
sich beantragen. Existiert nur 
ein handschriftliches oder gar 
kein Testament müssen Erben 
dafür in der Regel einen kosten-
pflichtigen Erbschein beantra-
gen. Das geht üblicherweise 
beim Notar. 

„Gibt es mehrere Erben, 
muss dann noch die Erbenge-
meinschaft auseinander ge-
setzt werden“, sagt Beckervor-
dersandfort. Wer etwa befürch-
tet, dass der Nachlass über-
schuldet ist oder seine Erben-
stellung durch Anordnungen 
im Testament beeinträchtigt 
wird, sollte sich unverzüglich 
anwaltlich beraten lassen. Die 
Ausschlagung des Erbes ist nur 
innerhalb einer kurzen Frist 
möglich.  b mag

Diese sieben Dinge 
sollten jetzt geregelt 
werden und nicht auf-
geschobene werden

Unliebsame Bürokratie: Nach dem Tod eines Angehörigen sind viele Dinge zu regeln.  Foto: Sebastian Willnow/mag

kindernothilfe.de

15 € im 
Monat 
bauen keine 
Stadt neu auf. 
Aber Liliias 
Kindergarten.

wwf.de/testamente
Telefon: 030.311777-729
lisa.tembrink-sorino@wwf.de

IHR TESTAMENT 
FÜR DEN 
ARTENSCHUTZ
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Helfer in schweren Stunden
Experten begleiten Sie im Trauerfall
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Der Umgang mit Verlust
Nach dem Tod eines gelieb-

ten Menschen versinken viele 
Hinterbliebene in Trauer. Ein 
Prozess, bei dem es oft Unter-
stützung oder eine Begleitung 
braucht. Ob gute Freunde und 

Freundinnen, 
in einer 

Selbsthilfe-
gruppe oder mit der 

Unterstützung eines Trauerbe-
gleiters, die Möglichkeiten sind 
vielfältig. 

WWeerr  bbiieetteett  TTrraauueerrbbeegglleeiittuunngg  
aann??  

„Theoretisch kann jeder 
Trauerbegleitung anbieten“, 
sagt Alexander Helbach von der 
Verbraucherinitiative Bestat-
tungskultur Aeternitas. In der 
Regel haben Trauerbegleiter 
eine Ausbildung absolviert und 
ein Zertifikat erworben, darauf 
sollte man auch achten. 

Anlaufpunkte für Trauernde 
sind Selbsthilfegruppen und 
Vereine, Institutionen wie 
Wohlfahrtsverbände oder kirch-
liche Einrichtungen, Hospizein-
richtungen, speziell ausgebil-
dete Psychotherapeuten, Bil-
dungsträger, Bestattungsunter-
nehmen oder geschulte Einzel-
personen. 

Erste Ansprechpartner sind 
dabei oft die Bestatter, welche 
häufig mit Selbsthilfegruppen 
und Trauernetzwerken zusam-
menarbeiten. „Viele Bestatter 
sind zudem in Trauerpsycholo-
gie ausgebildet und begleiten 
Hinterbliebene oft seelsorge-

risch über die Bestattung hi-
naus, sie bieten in ihren Räu-
men, oft ehrenamtlich, Trauer-
gruppen und Trauercafés an“, 
erklärt Elke Herrnberger vom 
Bundesverband Deutscher Be-
statter. 

WWoo  ffiinnddee  iicchh  AAnnggeebboottee  uunndd  ggiibbtt  
eess  vveerrsscchhiieeddeennee?? 

Angebote zur Begleitung gibt 
es bundesweit, eine Übersicht 
findet sich beispielsweise in 
dem Verzeichnis trauergrup-
pe.de, dem Portal www.gute-
rauer.de oder auch auf verwit-
wet.de. Zusätzlich gibt es viele 
spezialisierte Angebote. Zum 
Beispiel Trauergruppen für El-
tern und Geschwister vom Bun-
desverband Verwaiste Eltern 
und trauernde Geschwister 
unter veid.de. Eltern, die ihr 
Kind vor, während oder kurz 
nach der Geburt verloren haben 
finden Angebote unter initiati-
ve-regenbogen.de. Menschen, 
die jemanden durch einen Sui-
zid verloren haben schauen zum 
Beispiel hier: agus-selbsthil-
fe.de. Im Gruppenrahmen kön-
nen Trauernde im Zusammen-
sein und im Gespräch Unter-
stützung finden. Auch dabei 
gibt es Begegnungsmöglichkei-

ten wie offene und geschlosse-
ne Gesprächsgruppen, Wo-
chenendseminare oder auch 
Trauerreisen, zählt Alexander 
Helbach auf. Viele der sich kon-
tinuierlich treffenden Gruppen 
bestehen dabei aus einer festen 
Teilnehmerzahl. Die Treffen fin-
den oft über Monate oder länger 
statt. Manche Trauernde brau-
chen oder suchen hingegen die 
Unterstützung im Einzelge-
spräch. 

WWaass  kkoosstteett  eeiinnee  TTrraauueerrbbeegglleeii--
ttuunngg?? 

„Das hängt davon ab, wer die-
se anbietet“, sagt Marianne Be-
vier vom Bundesverband 
Trauerbegleitung. Viele der An-
gebote, wie etwa von Kirchen 
und Hospizdiensten, sind spen-
denfinanziert und werden durch 
ehrenamtliche Arbeit unter-
stützt. Die Kosten sind dann ge-
ring, manchmal sind die Ange-
bote sogar kostenlos. 

Eine individuelle Begleitung 
durch einen selbstständigen 
Trauerbegleiter hingegen kann 
in etwa soviel wie eine privat 
gezahlte Stunde beim Therapeu-
ten kosten. Ein Richtwert sind 
knapp 60 Euro pro Stunde. Das 
muss man in der Regel selbst 

bezahlen. Zertifizierte Trauerbe-
gleiter findet man auf der Web-
site des Bundesverbands 
Trauerbegleitung. 

WWiiee  llaannggee  ddaauueerrtt  eeiinnee  TTrraauueerrbbee--
gglleeiittuunngg?? 

„Jeder Mensch erlebt die Pha-
sen der Trauer individuell und 
braucht somit seine Zeit“, sagt 
Elke Herrnberger. Trauer sollte 
nicht verdrängt werden, da un-
verarbeitete Phasen und man-
gelnde Akzeptanz des Verlustes 
zu Krankheiten, Depression und 
seelischen Schäden führen kön-
nen. 

Die Prozesse hängen dabei 
von verschiedenen Faktoren ab, 
wie der Beziehung der Trauern-
den zum Verstorbenen, den Um-
ständen des Todes oder auch 
der Lebensgeschichte, sagt 
Marianne Bevier. „Man geht da-
von aus, dass ein normaler 
Trauerprozess 3 bis 5 Jahre dau-
ert.“ Es gebe aber auch Beglei-
tungen, die ganz kurz sind und 
welche, die einige Monate dau-
ern. „Wichtig ist, dass im Blick 
bleibt, dass die Trauerbeglei-
tung ein Ende hat.“ Ziel sei da-
bei, dass der trauernde Mensch 
seinen Weg in sein eigenes Le-
ben wieder findet.  b mag

Wohin wende  
ich mich mit  
meiner Trauer?

Wie tief und wie lange jemand nach dem Tod eines wichtigen Menschen trauert, hängt von vielen Faktoren 
ab. Damit dies nicht allein geschehen muss, gibt es Unterstützungsangebote.  Foto: Christin Klose / mag

Zu Hause verabschieden

Nach einem Todesfall zu 
Hause müssen Angehörige 
nichts überstürzen. In der Re-
gel können Verstorbene noch 
mindestens 36 Stunden zu 
Hause bleiben. Auch eine län-
gere Aufbahrung ist oft mög-
lich.  

Die Aufbahrung Verstorbe-
ner zu Hause war lange Zeit 
üblich, ist aber zunehmend in 
Vergessenheit geraten. Zum 
einen liegt das daran, dass nur 
jeder Vierte im eigenen Zuhau-
se verstirbt. Zum anderen 
werden zunehmend mehr Auf-
gaben rund um die Versor-
gung und Bestattung Verstor-
bener in die Hände von Bestat-
tern gelegt. Dazu kommt der 
weit verbreitete Gedanke, 
dass Verstorbene möglichst 
schnell aus dem Haus ge-
bracht werden sollten.  

In den meisten Bundeslän-
dern müssen Verstorbene je-
doch erst 36 Stunden nach 
Eintritt des Todes in eine Lei-
chenhalle bzw. die entspre-
chenden Räumlichkeiten 

beim Bestatter überführt wer-
den, um gekühlt aufbewahrt 
zu werden. Abweichende Fris-
ten bestehen in Brandenburg 
und Sachsen (24 Stunden) so-
wie in Thüringen (48 Stun-

den). In Bayern legen die Kom-
munen die Fristen fest. Son-
dergenehmigungen für einen 
längeren Verbleib Verstorbe-
ner zu Hause können bean-
tragt werden. Verstorbene 

dürfen darüber hinaus nach 
dem Tod in einem Kranken-
haus oder Heim auch noch 
einmal nach Hause gebracht 
werden.  

Für Angehörige bietet sich 
zu Hause in vertrauter Umge-
bung die Möglichkeit zu 
einem besonders persönli-
chen Abschied. Viele Betroffe-
ne berichten, dass sie durch 
die Nähe des Verstorbenen 
dessen Tod und die damit ver-
bundene Endgültigkeit erst 
richtig begriffen und akzep-
tiert hätten. Im Nachhinein 
hätten sie dies als sehr heil-
sam empfunden.  

Im Leitfaden „Abschied neh-
men zu Hause“ informiert Ae-
ternitas, die Verbraucherini-
tiative Bestattungskultur, 
über die üblichen Abläufe 
nach einem Sterbefall zu Hau-
se und gibt Ratschläge für 
einen persönlichen Abschied 
im vertrauten Umfeld. Er steht 
unter www.aeternitas.de kos-
tenlos zum Download bereit.  
b red

Gesetzliche Fristen lassen den Angehörigen ausreichend Zeit für ein persönliches Andenken

Angehörige behalten eine Aufbahrung meist in positiver Erinnerung.   

 Foto: PhotoSG - adobe stock

Leben ist endlich.
Liebe stirbt nie.
Nichts ist schwerer als einen geliebten Menschen 
gehen zu lassen. Mit einer Traueranzeige teilen Sie 
Ihren Schmerz, finden Halt bei Freunden und nehmen 
würdig Abschied.

Respektvolle Beratung und individuelle Gestaltungs- 
vorschläge für Ihre Anzeige erhalten Sie unter 
06131/4848 oder unter vrm-trauer.de

Beispielseiten
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Paketpreis-Angebot: 

Bei Buchung von 3 Terminen 
erhalten Sie 10 % Rabatt.

Bei Buchung von 6 Terminen 
erhalten Sie 20 % Rabatt.

Bei Buchung von 12 Terminen 
(u.a. mit allen Wochenblatttermi-
nen) erhalten Sie 30 % Rabatt.
Der Rabatt wird auf den Printanteil 
gewährt.

Region Mainz 

Allgemeine Zeitung Mainz (110) 3,83 5,07 36.740

Wormser Zeitung (120) 2,20 2,87 10.535

Allgemeine Zeitung Alzey (130) 1,74 2,25 7.730

Allgemeine Zeitung Rheinhessen-Nahe (140) 3,55 4,69 14.921

Region Wiesbaden 

Wiesbadener Kurier (200) 4,58 6,08  39.679

Region Darmstadt 

Darmstädter Echo (460) 4,12 5,46 32.821

Odenwälder Echo (465) 1,67 2,15 8.494

Bürstädter-/Lampertheimer Zeitung + Starkenburger Echo (469) 1,75 2,26 5.425

Groß-Gerauer Echo (478) 1,75 2,26 7.484

Main-Spitze/Rüsselsheimer Echo (488) 1,91 2,48 8.279

Dieburger Anzeiger/Groß-Zimmerner Lokal-Anzeiger (496)1 1,93 2,50 2.120

Region Mittelhessen 

Wetzlarer Neue Zeitung (201) 2,60 3,41 16.661

Dill-Block (202) 2,60 3,41 12.872

Hinterländer Anzeiger (205) 1,50 1,92 7.454

Weilburger Tageblatt (206K) 1,50 1,92 5.644

Nassauische Neue Presse (221) 2,34 3,06 11.134
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Ortspreis je mm Verkaufte Auflage 
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Die Sonderveröffentlichungen werden entsprechend der Ausgabe auf den Nachrichtenportalen der VRM veröffentlicht.
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Kombinationspreise auf Anfrage. Wir erheben eine Gestaltungspauschale: Ortspreis 50,00 €.  
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